
Programm

Joseph Haydn 1732-1809
Streichquartett in D-Dur op. 64/5, Hob. III:63 

„Lerchenquartett“

Allegro moderato
Adagio (cantabile)

Menuet: Allegretto – Trio
Finale: Vivace

Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809-1847)
Streichquartett f-Moll, op. 80

Allegro vivace assai – Presto
Allegro assai

Adagio
Finale. Allegro molto

Pause

Ludwig van Beethoven (1770-1827)
Streichquartett e-Moll, op. 59/2

Allegro
Molto Adagio. Si tratta questo pezzo 

con molto di sentimento
Allegretto – Maggiore (Thème russe)

Finale. Presto – Più presto

Besetzung

Matthias Lingenfelder, Violine
Jens Oppermann, Violine

Stewart Eaton, Viola
Andreas Arndt, Violoncello

Auryn Quartett: 
The Ultimate Concert

Das Wiener 
Abschiedskonzert nach 
40 gemeinsamen Jahren

Sonntag, 27. Juni 2021

„It was the lark, the herald of the morn,“ sagt Romeo 
nach seiner Liebesnacht mit Julia. An die Lerche, die 
Künderin des Tages, glaubte auch das Publikum in 
London, als es Joseph Haydns D-Dur-Quartett aus 
Opus 64 hörte. Denn nach sieben Takten Staccato-
Einleitung setzt jubelnd die erste Violine mit dem 
Gesang der Lerche ein. 
Als Haydn im Dezember 1790 auf seine erste Rei-
se nach London aufbrach, um auch in den Veran-
staltungen des Geigers, Verlegers und Impresarios 
Johann Peter Salomon aufzutreten, hatte er seine 
sechs neuen Quartette Opus 64 mit im Gepäck. Sie 
wurden mit größtem Erfolg „unter seiner Leitung 
in Mr. Salomon’s Konzert in den Festino Rooms am 
Hannover Square aufgeführt “, steht es im Londoner 
Erstdruck vermerkt. 
Auf die Lerche im ersten Satz des fünften Quartetts 
folgt eine zauberhafte Idylle im Adagio, während es 
im Scherzo herzhaft bäuerlich zugeht, bis im Presto-
Finale ein Sechzehntelthema dahinhuscht, wie ein 
Perpetuum mobile, das nicht mehr aufhören mag. 

„Die unendliche Geschichte“ von Michael Ende und 
sein magisches Amulett „Auryn“ gaben den Namen 
und die Inspiration, als sich Matthias Lingenfelder, 
Jens Oppermann, Steward Eaton und Andreas Arndt 
1981 zum Streichquartett zusammenschlossen. Ein 
morgendlicher Lerchenruf für 40 erfolgreiche Jahre. 

Doch irgendwann ist immer Schluss. Nach vier ge-
meinsamen Jahrzehnten auf internationalen Kon-
zertpodien werden die Musiker ihr Quartett-Kapitel 
schließen. Mit einem Programm, das ihnen beson-
ders am Herzen liegt, verabschieden sie sich heute 
im MuTh von ihrem Wiener Publikum.
An zweiter Stelle mit Mendelssohn, dem Quartett in 
f-Moll, sein Opus 80 und die letzte vollendete Kom-
position. Ein rasendes, erschütterndes Stück, mit 
dem er die Grenzen der Form sprengt. Zu experi-
mentell, zu symphonisch, zu wenig passend für die 
Gattung, hieß es. 
Viele sehen in dem emotional aufgewühlten Werk 
auch ein „Requiem“ für seine Schwester. Eine Ab-
schiedsmusik für die komponierende Fanny Hensel,
die im Mai 1847 an einem Schlaganfall tragisch ge-
storben war. Mendelssohn war tief getroffen, zog 
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sich aus dem öffentlichen Leben zurück. Am 9. Okto-
ber des Jahres erlitt auch er einen Schlaganfall, ver-
lor nach weiteren Schlaganfällen das Bewusstsein 
und starb am 4. November. 

Nach der Besinnung folgt die Krönung. Noch einmal 
auf den Gipfel, in höchste Sphären, zum Finale einer 
40-jährigen Quartett-Karriere, die mit ihren vielen, 
oft ausgezeichneten Aufnahmen, wohl noch lange 
Nachhall findet. 
Es erklingt das „Flickwerk eines Wahnsinnigen“, wie 
Zeitgenossen Ludwig van Beethovens 1806 kompo-
nierte Streichquartette empfanden. In der „Allge-
meinen musikalischen Zeitung“ konnte man lesen: 
„Auch ziehen drey neue, sehr lange und schwierige 
Beethovensche Violinquartetten, dem russischen 
Botschafter, Graf Rasumowsky zugeeignet, die Auf-
merksamkeit aller Kenner an sich. Sie sind tief ge-
dacht und trefflich gearbeitet, aber nicht allgemein-
fasslich…“.
Herzstück des zweiten Quartetts in e-Moll ist ein 
grandioses Adagio, das, wenn man Carl Czerny 
glauben darf, Beethoven eingefallen sei, als er „den 
gestirnten Himmel betrachtete und an die Harmonie 
der Sphären dachte.“ 
Als Hommage an den Widmungsträger hat Beetho-
ven im Trio des Scherzos das russische Lied „Sláva 
Bogu na nebe“ („Preis sei Gott im Himmel“) verarbei-
tet. Eine Melodie, auf die auch Modest Mussorgsky 
zurückgriff, als er seinem Zaren Boris Godunow fei-
erlich die Krone aufsetzen ließ! 
 

Matthias Lingenfelder wurde 1959 geboren und 
erhielt mit 7 Jahren den ersten Geigenunterricht. 
Nach der Ausbildung bei Max Rostal und Gerard 
Poulet gründete er 1981 das Auryn Quartett; Studi-
en beim Guarneri und Amadeus Quartett schlossen 
sich an. 1982 war das Quartett bei internationalen 
Wettbewerben in Portsmouth und München er-
folgreich. Seitdem zählt das Auryn Quartett zu den 
führenden Streichquartetten, mit Konzerten in der 
ganzen Welt und mit zahlreichen Einspielungen, die 

vielfach (u.a. mit dem diapason d’or) ausgezeichnet 
wurden. Neben seiner Tätigkeit als Quartett Primari-
us trat Matthias Lingenfelder auch solistisch auf, war 
Konzertmeister im Chamber Orchestra of Europe 
und unterrichtet in Detmold Kammermusik.

Jens Oppermann wurde 1960 in Hamburg gebo-
ren. Erster Violinunterricht im Alter von 8 Jahren.
Mit 16 Jahren begann er sein Studium an der Hoch-
schule für Musik in Hamburg, das er in Lübeck und 
Paris fortsetzte. Kammermusikunterricht erhielt er 
bei Professor Josef Vlach (Vlach Quartett, Prag). Mit-
glied der Jungen Deutschen Philharmonie, in der er 
auch als Konzertmeister wirkte. 
1981 wurde er Mitglied des Europäischen Jugendor-
chesters (ECYO) und wirkte im Chamber Orchestra 
of Europe unter Claudio Abbado mit. Im selben Jahr 
Gründungsmitglied des Auryn Quartetts. 

Stewart Eaton wurde in Aylesbury, Großbritannien 
geboren. Er studierte Bratsche und Klavier in Lon-
don, Florenz und Aachen. Von 1979-80 war er So-
lobratschist im Orchester des ‚Teatro alla Scala‘ in 
Mailand. Er ist Gründungsmitglied des Auryn Quar-
tetts. Er tritt auch immer wieder solistisch mit zeit-
genössischen Werken für Viola solo auf. 
Er war Kammermusikpartner u.a. von Boris Per-
gamenschikow, Isabelle van Keulen, Peter Orth 
und dem Trio opus 8. Er spielte in Konzerten des 
Chamber Orchestra of Europe und der Academy of 
St.Martin-in-the-fields. Stewart Eaton ist Professor 
für Kammermusik in Detmold.

Andreas Arndt, geboren in Heidelberg, begann mit 
zwölf Jahren das Cellospiel. Er studierte an der Mu-
sikhochschule Heidelberg-Mannheim, in Berlin und 
Düsseldorf.
Er musizierte mit dem Berliner Philharmonischen 
Orchester, war Mitglied des European Community 
Youth Orchestra sowie des Gürzenich-Orchesters 
Köln. 1981 Gründungsmitglied des Auryn Quar-
tetts. Neben der weltweiten Konzerttätigkeit mit 
dem Auryn Quartett spielt Andreas Arndt auch im-
mer wieder solistisch und in anderen Kammermu-
sikformationen. Ferner ist er als Lehrer und Juror bei 
Meisterkursen und Wettbewerben tätig.

Buchen Sie jetzt die neuen 
Klassik-Zyklen 

in der Sasion 2021/22: 

FRANZ UND MATTHIAS BARTOLOMEY
Im Fokus das Cello

MINETTI QUARTETT
Im Fokus Kammermusik

JOHANNES FLEISCHMANN
Sehnsucht zwischen den Welten

CHRISTIAN ALTENBURGER
Master & Students

VOLKHARD STEUDE
Violine(n) zwischen Ost und West, 

Alt und Jung


